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Die Erde hat gebebt in Marokko, und erschüttert 
wurden nicht nur Häuser und Gemüter, sondern auch 
der teilweise fragile Gesellschaftsvertrag. Nahezu 
3.000 Menschen haben ihr Leben verloren, ganze Dö-
rfer in den Bergen des Atlas wurden verschüttet, viele 
Straßen in Richtung der betroffenen Dörfer waren 
tagelang nicht befahrbar. Das Beben traf eine ohnehin 
stark marginalisierte und verarmte Region, und hat 
die eklatanten Entwicklungsunterschiede im Land 
erneut hervorgehoben. Die nur zögerliche Kommu-
nikation der politischen Führung in den ersten 20 
Stunden nach dem Beben wurde kritisiert.  

Doch trotz aller berechtigten Kritik an den Hilfs-
maßnahmen: Armee, Polizei und weitere Staatsor-
gane haben schnell reagiert und ihre Kräfte gebün-
delt, um möglichst rasch Feldkrankenhäuser aufzub-
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auen, Straßen frei zu räumen und besonders vulner-
able Gruppen, wie Waisenkinder, zu schützen. Wie 
auch in der ersten Reaktion auf die Corona-Pandemie 
hat der Staat auf Anweisung des Königs schnell 
gehandelt. Doch gelingt es ihm, die Legitimität auch 
über die aktuelle Phase der Nothilfe hinweg zu 
sichern? 

Wir wissen aus unserer Forschung,  dass drei Kern-
funktionen des Staates für seine Legitimität bei der 
Bevölkerung wichtig sind :  der Staat sollte die Bür-
ger*innen schützen (protection), ihnen Zugang zu 
grundlegenden Dienstleistungen und Infrastruktur er-
möglichen (provision), aber auch Teilhabe durch 
politische Mitbestimmung (participation). Das Erdbe-
ben stellt diesen Gesellschaftsvertrag vor große 
Herausforderungen in all diesen Bereichen – und das 
in einer Region, wo der Staat seine Fürsorgepflicht 
bereits zuvor trotz erheblicher Fortschritte bei der 
Wasser- und Stromversorgung nur unzureichend 
erfüllt hat. 

Das Erdbeben ist eine Katastrophe, zuallererst für die 
betroffenen Menschen, aber auch für die Wirtschaft 
des Landes und voraussichtlich für den wichtigen 
Tourismus im Atlas-Gebirge und in Marrakesch. Der 
Wiederaufbau der zerstörten Infrastruktur wird Jahre 
dauern, die Kosten werden derzeit auf 8% des BIP 
geschätzt, und es wird für viele Menschen immer ein 
Vorher und ein Nachher geben. Aber das Beben hat 
auch das enorme Potenzial der Bevölkerung gezeigt, 
im entscheidenden Moment zusammenzuhalten und 
anzupacken, um über alle Unterschiede hinweg Not 
zu lindern. Die Zivilgesellschaft hat schnell und effi-
zient auf lokale Bedürfnisse reagiert und eine Brücke 
zwischen Menschen und Institutionen gebildet. Dabei 
können sich nichtstaatliche Organisationen, wie der 
MIPA Trust Index 2023 zeigt, im Gegensatz zu 
Politiker*innen und Abgeordneten, auch auf hohes 
Vertrauen der Bevölkerung stützen. Diese Dynamik 
kann ein Motor für den Wandel des 
Gesellschaftsvertrags sein, wenn es gelingt, ihr einen 
angemessenen Platz im Wiederaufbau zu geben. 

Nach einem überraschenden Erfolg bei der Fußball-
WM ist das nationale Zusammengehörigkeitsgefühl 
gestärkt, noch immer werden die Trikots mit Stolz 
überall getragen. Die Industriepolitik ‚made in Mo-
rocco‘ und das erste Elektroauto ‚cent pourcent mar-
ocain‘ sind auch im Ausland sichtbare Labels der 
selbstbewussten Identität, und die neue Wasser-
stoffpolitik betont die nationale Souveränität. Diese 
Symbole treffen jedoch häufig auf eine bittere Re-
alität, in der Armut und Korruption noch immer den 

Alltag vieler Menschen prägen; sie treffen auf die seit 
langem brennenden Probleme in der Bildungs- und 
der Gesundheitspolitik und auf alarmierende Wasser-
knappheit im Land. Und doch, in diesem 
entscheidenden Moment, da das Erdbeben das Land 
erschüttert, schafft es auch eine Einheit zwischen all 
den unterschiedlichen gesellschaftlichen Gruppen: 
Zwischen der Zigarette-rauchenden Grafikdesignerin 
im stylischen Café und den alten Männern mit ihrem 
Minztee, zwischen Anzugträgern in geschäftigen 
Städten, Straßenverkäufer*innen, Hausfrauen und 
Schafhirten. Die bei Wertevorstellungen häufig ges-
paltene Gesellschaft packt an und zusätzlich zu den 
staatlichen Maßnahmen und den Hilfsaktionen der 
Armee setzt sich eine nie gesehene Solidaritätswelle 
mit den Opfern in Gang. Organisationen der Zivilge-
sellschaft, durch jahrelange Arbeit auch in den 
entlegensten Gebieten präsent, haben schnell und 
effektiv Hilfsgüter organisiert, koordiniert und verteilt. 
Auch im Ausland mobilisiert sich jenseits der Debat-
ten um staatliche Hilfe starke Unterstützung aus der 
Welt des Profifußballs, der Filmindustrie, von Ver-
einen und individuellen Freund*innen des Landes. 

Nun gilt es, diesen beeindruckenden Moment über die 
Zeit der Nothilfe und des Wiederaufbaus aufrecht zu 
erhalten, das WIR weiter in den Fokus zu stellen. 
Dabei handeln Organisationen der Zivilgesellschaft 
komplementär zu den staatlichen Initiativen, wie auch 
Karim Tazi, der mit seiner Organisation ‚Banque 
Alimentaire‘ in kürzester Zeit tonnenweise Nahrungs-
mittelhilfe verteilt hat, betont. 

Doch Legitimität der Regierung im Wiederaufbau wird 
nicht nur davon abhängen, ob sie im Sinne des Ge-
sellschaftsvertrags die Menschen auch in den entleg-
enen, vernachlässigten Gebieten schützen und ihnen 
Zugang zu öffentlicher Infrastruktur geben kann. 
Vielmehr steckt gerade im dritten Pfeiler des Vertrags, 
der Beteiligung, viel Potenzial: mehr Raum für das 
Knowhow, die Dynamik und die Solidarität der 
(Zivil)Gesellschaft im Wiederaufbau und in politischen 
Entscheidungsprozessen des Landes kann einen 
inklusiveren und nachhaltigeren Gesellschaftsvertrag 
ermöglichen. Und auch die Zusammenarbeit 
Deutschlands und Europas mit Marokko kann hierbei 
unterstützen, indem sie nicht nur für den Aufbau der 
Infrastruktur Gelder mobilisiert, sondern auch govern-
ance-Kapazitäten stärkt und die Beteiligung der Zi-
vilgesellschaft fördert. 
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